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„Es ermöglicht einem, kreativ zu lügen“  
Zwischen Kneipenabenden, kreativer Freiheit und der Liebe zur Bühne

INTERVIEW

Melancholie zieht sich durch 
vieles bei Tim Adieu – durch 
seinen Künstlernamen, seine 
Texte und seine Musik. Trotz‐
dem begegnet der Leipziger 
Sänger dem Leben mit Humor 
und einer großen Publi‐
kumsnähe. Im Interview mit 
luhze-Redakteurin Anna Cla‐
sen spricht er über seinen Weg 
zur Musik, die Angst, nicht 
ernst genommen zu werden, 
und warum hinter seinen me‐
lancholischen Songs keine Iro‐
nie steckt. Noch diesen 
Sommer veröffentlicht Tim 
Adieu gemeinsam mit Produ‐
zent Philipp Ruoff sein neues 
Album „Bitte Geh“, das auch 
auf Platte erscheinen soll.

luhze: Wofür begeistern Sie 
sich neben der Musik? 
Adieu: Leider habe ich das un‐
sägliche Hobby, die Politik zu 
verfolgen. Es gibt Sachen, die ei‐
nen wahrscheinlich glücklicher 
machen als das. Aber ich habe 
eine gewisse Begeisterung da‐
für entwickelt. Ansonsten bin 
ich viel in Kneipen. Das ist 
wahrscheinlich meine Lieb‐
lingsaktivität und fast ein Inbe‐
griff von Glück. 
 
Wie verlief Ihr bisheriger 
Werdegang?

Meine Hobbys waren schon in 
der Grundschule Klavier spielen 
und Singen im Gewandhaus‐
kinderchor. Das hat bis ins 
Teenageralter angehalten. 
Ein musikalisches Vorbild 
hatte ich aber nie. Eher 
zufällig kam einmal die 
Chorleiterin bei uns in der 
Grundschule und alle die 
wollten, durften vorsingen. 
Meine Mutter war erst dage‐
gen. Sie hatte Angst, dass mir 
gesagt wird, ich dürfte nicht 
mitmachen, weil ich schon 
immer eine raue Stimme 
hatte. Aber ich habe mich 
durchgesetzt und wurde auf‐
genommen. Mit zwölf Jahren 
habe ich angefangen, lei‐
denschaftlich gerne Gitarre 
zu spielen und als Teenager 
bin ich in eine Jazz-Band 
eingetreten. Nach dem Ab‐
itur kam dann das Philoso‐
phie-Studium.

Wie sind Sie dazu gekom‐
men, Philosophie zu studie‐
ren, wenn Ihr Leben 
eigentlich schon sehr durch 
die Musik geprägt war?

So sehr war ich gar nicht in 
der Musikszene. Die Jazz-
Band hat sich nach dem Ab‐
itur aufgelöst. Zwar hatte ich 
trotzdem noch die Ambition 
Musiker zu sein, aber weil ich 
nach dem Abitur irgendwas 
machen musste, habe ich ge‐
dacht: „Philosophie würde am 
ehesten zur mir passen.“ Dem 
war dann wohl nicht so.

Wann war für Sie klar: Ich ge‐
be alles andere auf und werde 
Musiker?

Dass ich selbst, ohne zu er‐
röten von mir sagen kann, 
dass ich Musiker bin, ist un‐
gefähr anderthalb bis zwei 
Jahre her. Vorher habe ich im‐
mer Musik gemacht und woll‐
te das auch, aber hätte mich 
nicht getraut mir dieses Label 
zu geben. Ich bin davon aus‐
gegangen, dass man einen ge‐
wissen Erfolg dafür haben 
muss. Mittlerweile nenne ich 
mich so, selbst wenn der Er‐
folg noch ausbleibt.

Was steckt hinter dem Namen 
Tim Adieu?

Ich fand „Adieu“ schön, weil 
das Melancholische schon im 
Wort steckt. Dann musste ich 
feststellen, dass es mehrere 
Künstler*innen gibt, die so hei‐
ßen. Ich denke, „Tim Adieu“ ist 
eine gute Idee, weil es dem 
Schlagercharakter des Projekts 
gerecht wird und es mein 
Hauptziel war, etwas zu finden, 
was eingängig ist.

Schlagermusik wird unter‐
schiedlich interpretiert. Was 
ist Schlagermusik für Sie?

Ich sage das mit Augenzwin‐
kern: „Ich will keinen Vulgär‐
schlager machen, wie auf 
Mallorca oder so. Auch keinen 
zeitgenössischen Popschlager. 
Aber ein bisschen zur Rehabili‐
tierung des Begriffs würde ich 
gern beitragen, weil es noch 
nicht lange ein so verrufenes 
Genre ist wie zurzeit. Es gab 
durchaus seriöse Leute wie 
Hildegard Knef oder Udo Jür‐
gens. Auch Mireille Mathieu fin‐
de ich qualitativ hochwertig.

Was nervt Sie am meisten dar‐
an, Musiker zu sein?

Die Planungsunsicherheit 
vielleicht. Was auf der anderen 
Seite natürlich auf eine gewisse 
Art das Schöne an der Selbst‐
ständigkeit ist – aber auch be‐
ängstigend. Die Unsicherheit 
hat bis jetzt selten abgenom‐
men. Ich bin jetzt weder beson‐
ders berühmt noch besonders 
gut bezahlt, daher kann sich ei‐
ne grundlegende Sicherheit gar 
nicht einstellen. Worin ich mir 
sicher bin, ist, dass ich das ma‐
chen möchte.

Wie gehen Sie mit Druck und 
Zweifeln um?

Mit Akzeptanz. Das ist not‐
wendigerweise Teil des Berufs. 
Ich nehme das an und versuche 
weiterzumachen. 

Was bewegt Sie dabei am 
meisten?

Zukunftsangst und die Sorge 
davor, nicht ernst genommen zu 
werden. Eigentlich kann ich 
mich aber nicht beschweren. Ich 
muss sagen, dass ich auf gute 
Resonanz stoße und habe in der 
absoluten Überzahl meiner 
Konzerte festgestellt, dass die 
Leute sehr wohlwollend und nett 
sind. Dadurch bin ich immer wie‐
der gerührt. 

Wie erleben Sie diese Welt und 
wie spiegelt sich das in Ihrer 
Musik wider?

Wahrscheinlich wie viele an‐
dere auch, erlebe ich die Ent‐
wicklung unserer Welt oder um es 
auch etwas kleiner zu fassen, „un‐
seres“ Landes als nicht sonderlich 
hoffnungsstiftend. Ich versuche, 
mich in meiner Musik aber eher 
mit Themen zu beschäftigen, die 

vom Tagespolitischen weitgehend 
unangetastet bleiben. 

Gibt es etwas, was Sie mit Ihrer 
Musik bei anderen Menschen 
gerne auslösen möchten?

Hoffentlich, dass die Themen 
wie bei aller guter Popmusik so 
allgemein gefasst sind, dass man 
sich selbst darin wiedererkennen 
kann. Wenn Leute anfangen zu 
weinen, würde ich sagen, dass ich 
einen guten Job gemacht habe. 
Nicht aus Schadenfreude, son‐
dern durch Rührung. 

Wie entstehen Ihre Lieder?
Oft ist es ein Grundgefühl 

und die Songs speisen sich aus 
verschiedenen Erlebnissen. Es 
ist in dem Sinne auf jeden Fall 
nicht autobiografisch. Das wäre 
mir auch unangenehm, glaube 
ich. Manchmal spiele ich Gitar‐
re oder Klavier und mir gefällt 
eine Melodie. Dann reift das 
und den Text muss ich bewusst 
schreiben. Manchmal schaue 
ich einen Film, lese ein Buch, 
höre einen anderen Song – im 
Gespräch fällt eine schöne Wen‐
dung. Oder ich gehe einfach die 
Straße entlang und pfeife ir‐
gendwas ein. Manche Sachen 
gehen ganz schnell und manche 
dauern Monate. Dann plage ich 
mich noch mit einzelnen Wor‐
ten oder einzelnen Sätzen. 

Was könnten Leute aufgrund Ih‐
rer Musik komplett falsch über 
Sie verstehen? 

Manchmal – nicht sehr oft – 
denken Leute, ich meine ironisch, 
was ich singe. Dann wird mein 
Gesicht immer ganz ernst und ich 
sage sofort: „Nein, ich meine jedes 
Wort so. Ich mache keine ironi‐
sche Musik.“ Ich finde trotzdem, 

dass es wichtig ist, über sich selbst 
lachen zu können, gerade wenn 
man traurige Musik macht. Da 
muss es dann schon Pausen ge‐
ben, in denen gelacht wird auf 
den Konzerten. 

Ist Tim Adieu ein melancholi‐
scher Mensch?

Ich würde ihn als romantisch 
mit einer Tendenz zum Senti‐
mentalen beschreiben. Gelegent‐
lich ironisch, oft auch unsicher. 
Und er ist überzeugter Raucher.

Verwirklichen Sie sich selbst 
damit? 

Diese Kunstfigur ist sehr nah 
an mir und der Name ermög‐
licht einerseits einen gewissen 
Wiedererkennungswert. Ande‐
rerseits ermöglicht es einem, 
kreativ zu lügen. Oder zumin‐
dest hilft es, dass man Dinge 
besingen kann, die einem nicht 
so passiert sind. Das könnte 
man auch mit einem klaren 
Namen, aber mir fällt es etwas 
leichter, noch eine kleine Dis-
tanz einzufügen, und sei es nur 
ein „Adieu“. Trotzdem würde 
ich sagen, dass ich sehr mit 
meiner Kunstfigur in eins falle. 

Wären Sie nicht Künstler, wel‐
cher andere Beruf würde Sie  
noch interessieren?

Ich wäre gern Moderator. Oder 
Zoowärter. Ich habe letztens 
„Elefant, Tiger & Co.“  geschaut. 
Ich weiß, dass viele Menschen 
aus guten Gründen gegen Zoos 
sind, aber ich muss trotzdem zu‐
geben, dass von all den Berufen, 
die mir durch den Kopf hu‐
schen, ich diesen am schönsten 
finde. Also ich könnte mir vor‐
stellen die Sendung „Elefant, Ti‐
ger & Co.“ zu moderieren. 

Neben Bob Dylan, Abba und Bach hört Sänger Tim Adieu auch gerne Rap.
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Picknick und Aktion
Stricken & Häkeln gegen Ge‐
walt an Frauen
Gemeinsam kreativ werden 
und zum Sommeranfang ein 
Zeichen setzen: Auf dem 
„Grünstück“ an der Frauenkul‐
tur entstehen 50 × 50 cm große 
Quadrate für das internationa‐
le Projekt „VIVA VITTORIA“, 
das auf Gewalt gegen Frauen 
aufmerksam macht. Die ent‐
standenen Stücke werden für 
eine große Aktion im März 
2027 auf dem Leipziger Markt 
gesammelt. Wolle und Unter‐
stützung gibt es vor Ort. Pick‐
nickdecken und Snacks für 
einen solidarischen Nachmit‐
tag können gern mitgebracht 
werden. Bei Regen findet die 
Veranstaltung im Café statt.
|  Ort: Frauenkultur Leipzig  | 
Zeit: 14 bis 16 Uhr  |  Eintritt: 
Selbsteinschätzung

Juni
Dienstag

Vortrag
Organspende im Wandel
Zwischen aktuellen Heraus‐
forderungen und zukünftigen 
Chancen diskutieren Exper‐
tinnen und Experten – darun‐
ter Prof. Dr. Daniel Seehofer – 
über rechtliche und ethische 
Entwicklungen der Or‐
gantransplantation. Der Vor‐
trag an der Universität Leipzig 
bietet fundierte Einblicke in 

ein Thema, das Medizin und 
Gesellschaft gleichermaßen 
bewegt, gefolgt von einer offe‐
nen Gesprächsrunde.
| Ort: Universität Leipzig 
Hörsaalgebäude | Zeit: 17.15 
Uhr | Eintritt: frei

11

Juli
Samstag

Offenes Studio
Ein kreativer Freiraum für alle 
ab 12 Jahren, die Lust haben, 
sich künstlerisch auszuprobie‐
ren. Unter der fachkundigen 
Anleitung der Künstlerin Mar‐
gareta Behr bietet das Studio 
Raum zum Zeichnen, Malen 
und Gestalten eigener Projekte. 
Ob erste Skizzen oder komple‐
xere Entwürfe – hier können 
verschiedene Techniken in 
entspannter Atmosphäre ent‐
deckt und vertieft werden.
|  Ort: MdbK |  Zeit: 15.30 bis 
18.00 Uhr | Eintritt: frei
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Snail Eye Cosmic Comic Convention
In der Kolonnadenstraße dreht sich ein ganzes Wochenende 

alles um Comics und Illustration. Die HGB Leipzig präsentiert 

die „Snail Eye“ Convention mit Ausstellungen, Workshops und 

Comic-Lesungen. Ein Muss für Fans von Graphic Novels und 

visueller Kunst mitten im Kiez.

Kolonnadenstraße
12. bis 14. Juni, 12 bis 18 Uhr
Eintritt frei
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Juni
Mittwoch

Auktion
Die 26. Schallplattenverstei‐
gerung im Biergarten des Il‐
ses Erika. Gäste können bis 
zu fünf gebrauchte Vinylplat‐
ten aller Genres mitbringen, 
die anschließend in 50-Cent-
Schritten versteigert werden. 
Der Erlös geht vollständig an 
die Vorbesitzer*innen.

|  Ort: Tanzcafé Ilses Erika | 
Zeit: 19 bis 22 Uhr | Eintritt: frei

Juni
Donnerstag

Gartentreffen
Die Bund-Ortsgruppe Ost lädt 
zum gemeinsamen Gärtnern 
im Gemeinschaftsgarten „Va‐
gabund Lene“ ein: Neben der 
Gartenarbeit bietet das Treffen 
Raum für Gespräche und Pla‐
nungen für alle Interessierten, 
Familien und Kinder.
|  Ort: Vagabund Lene, Lene-
Voigt-Park (Höhe Reich‐
pietschstraße 53–55) |  Zeit: 18 

bis 20 Uhr | Eintritt: frei

Konzert
HGB-Chor beim Sommerfest 
Kleinzschocher: Im Rahmen 
des Stadtteilfestes in Leipzig-
Kleinzschocher sorgt der Chor 
der Hochschule für Grafik und 
Buchkunst für die musikali‐
sche Begleitung des Sommer‐
nachmittags. Ein abwechs‐
lungsreiches Programm aus 
verschiedenen Genres lädt das 
Publikum zum Verweilen und 
Zuhören ein.
|  Ort: Taborkirche, Windorfer 
Str. 45A, 04229 Leipzig |  Zeit: 
ab 15 Uhr | Eintritt: frei

25

Juni
Dienstag

Lesung
Die Energie einer Stadt: Thors‐
ten Körner liest aus seinem 
Buch „Geschichte der Leipziger 
Stadtwerke – Die Leipziger 
Energieversorgung im Wandel 
der Zeit“ und gibt spannende 
Einblicke in die Entwicklung 
der städtischen Energieversor‐
gung. Von den Anfängen der 
Gasbeleuchtung bis zur mo‐
dernen Fernwärme entsteht 
ein lebendiges Bild der techni‐
schen und sozialen Stadtge‐
schichte Leipzigs.
|  Ort: Schillerhaus, Mencke‐
straße 42, 04155 Leipzig |  Zeit: 
14 Uhr | Eintritt: frei

Karaoke
Die legendäre Karaoke-Nacht 
für Studierende und alle ande‐
ren Singbegeisterten. Das „Flo‐
po“ bietet die Bühne für eure 
Lieblingssongs – egal ob schief 
oder perfekt getroffen. Im Mit‐
telpunkt stehen gemeinsames 
Singen, Feiern und entspannte 
Kneipenatmosphäre.
| Ort: Flowerpower Leipzig | 
Zeit:  ab 21 Uhr  | Eintritt: frei

Juni
Donnerstag

18
Vortrag
Jüdische Identitäten in der 
DDR: Die Leipziger Rabbinerin 
Esther Jonas-Martin beleuchtet 
die wechselvolle Geschichte 
und die Lebensrealitäten jüdi‐
scher Menschen in der DDR. 
Trotz verfassungsrechtlich ga‐
rantierter Religionsfreiheit war 
der Alltag häufig von politi‐
schen Spannungen und gesell‐
schaftlichen Umbrüchen 
geprägt. Der Vortrag verbindet 
wissenschaftliche Perspekti‐
ven mit persönlichen Einbli‐
cken aus der eigenen 
Familiengeschichte.
|  Ort: Frauenkultur Leipzig | 
Zeit: 19 bis 20.30 Uhr | Eintritt: 
Selbsteinschätzung

Juni
Sonntag

Juli
Montag

Juni
Donnerstag

Silent Book Club
Die wohl entspannteste Form 
des Lesekreises: Jede*r bringt 
ein eigenes Buch mit und liest 
gemeinsam eine Stunde lang in 
absoluter Stille – mitten zwi‐
schen den Kunstwerken des 
Museums. Anschließend gibt 
es die Möglichkeit, sich bei ei‐
nem Getränk über das Gelese‐
ne auszutauschen.
| Ort: MdbK | Zeit: 15 Uhr 
| Eintritt: frei

10

Juni
Dienstag

21

Bürgersingen
Jung und Alt treffen sich zum 
gemeinsamen Singen von 
Volksliedern auf der „Bürger‐
singenwiese“: Unter der Lei‐
tung von Gabriele Lamotte 
werden Klassiker wie „Sah ein 
Knab ein Röslein stehen“ und 
verschiedene Kanons ange‐
stimmt. Vorkenntnisse sind 
nicht erforderlich.
|  Ort: Johannapark  |  Zeit: 17 
bis 18 Uhr  | Eintritt: frei

6

Juni
Mittwoch

Fest
Uni-Sommersportfest: Zum 
Semesterabschluss wird es 
sportlich: Das Zentrum für 
Hochschulsport lädt zum 
großen Sommersportfest auf 
den Campus ein. Neben Tur‐
nieren in Volleyball, Fußball 
und weiteren Sportarten er‐
warten euch Musik, Grill‐
stand und Getränke.
|  Ort: Wettinbrücke  |  Zeit: 
ganztägig | Eintritt: frei

Jugendklimaforum
Der Bund Leipzig lädt Jugendli‐
che von 14 bis 21 Jahren ein, 
eigene Ideen für ein besseres 
Klima in Leipzig zu entwickeln: 
In Workshops und kreativen 
Aktionen wird an konkreten 
Klimaschutzmaßnahmen und 
deren Umsetzung gearbeitet.
| Ort: Neues Rathaus | Zeit: 16 
bis 17.30 Uhr | Eintritt: frei
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